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W
enn' nicht zum Haare Raufen 
wäre, wär' zum Lachen. Immer 
wieder hören wir, über dieses 

oll re doch einmal im lnjö-Inrml ge ehrie­
ben werden, über jene ollte men eh sich 
doch endlich einmal aufregen. das gehörte 
angeprangert und jenes soll re endlich ein­
mal auch im Info-Inurn lobend erwähnt 
werden. Ja, ja, agen wir. dann chreib doch 
birre was. Und nichts pa ierr weiter. L f7.­

res Beispiel: Die uro im Hof. Ein oder 
zwei Hand voll nverb erlichc ryranni­
sieren alle ander n, große Empörung, bö 
Beicräge werden angekündigr. Ge chrie­
ben hat dann (im lerzten Moment) nurdas 
Reda.luion mirglied laudia erhartl. 

Alle wis en. dass sehr viele Leute (min­
de ten 2.000) das bifo-/num lesen, und 
d oS es daher eine gute Möglichkeit ist, 
achen WUK-weit llrüberzubringen". Aber 

die m isren wollen an hinend nicht ihren 
amen unter etwa erzen. w j delLeit 

na hzulesen und damit I icht angreifbar 
i r. AngSt vor Wider pruch, Kritik, Rache? 
Ang r davor, das andere nicht mit Kritik 
umgehen k"nnen? 

Besonders ehmerzlich, das auch die 
chicksals-Lenkerl nnen des Hauses nur 

sehr spärlich mir "ihren" WUK- ärigen 
kommunizieren - über Wichriges berich­
ren. über, rruktur Ile Änderungen auf­
klären. Vorhaben ankündigen und be­

hreiben, vor allem auch in Streitfragen 
konkret teilung beziehen. 

Ich glaube, da s es ür alle von llrLen 
wäre, wenn alle, was WUK-öffentlich 
relevant ist oder ein könnte, auch rechr­
z.eitig öffentlich kommunizien würde. 
Und nicht er [bei der nächsten V (wenn 
überhaupr) . 

Im W K-F rum wird über viel oS in­
formiert, und minel Kurzberichten im 
Info-Intern wi sr ihr wenig tens über 
Themen e cheid. die grad von Belang 
ind. m wie viele be er kämen aber die 

In' gleich au er ter Hand, al 0 von 
denen, die kompetent ind und ueh 
verann.vonen? 
Lieb~ Grüße.' 
Rudi Bachmann 
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betreuung 
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Philip Kö'm'~in~ Bd.~~~~J:~'rund 

{lrb~it~t in " TTUf 

dm I. lind 
W~ballftn .. 

Marri1l4 RimtTiJ:r Sfr:::i.d.:z,rbe.frm 
war frül. ('r 
affinmJII ~1Ui.:J~i: ti.~ Ilm~ &rrü'~ 
B~ratung 1IT 

pUllktm PR u' 
Thomas 

dtr AdminisfTll,flD" (~n".~ Er,arl.1ri:r. ~lußi 

d~m gnnm rn mir /1J'1iIi,p"am l,ri'L14~f1ri 
Philipp: '\ "ie''Uo'llr rl ..r ,~~...~ 71r1m 

Konzept? 
Ingrid: 0 
radr ien. 

Jahren eine ru.di 1['lAj~tu~!,indO" 

ben vmrde, welche &I:1ÜJfuiisst~~M!msd1le 

mir Bdünd run 
liche Er bnj'ls5c"'d:u.uJ5',,':U'en:'Cllas·~ 
Clearing Team un 
zemrum für Jugendli 
Mit di eIl b 'den Id n' t 
oziaJamt an Eugcn Bi rhn ­

den Au biJdungs- und Beratun~ 

ren des WUK heran (feten und 
fragt. ob Imere e besmnde. di 
Konzepre zu entwickeln. 

ugen nahm die or hläg an, und 
Heidrun chulrz. amilla Bensch und ich 

WUK-I FO-INTERN 6/02 ovemb r 

v.t.n.r.: Thomas. Martlne, Martlna. Chrlstlne, Phllip und Ingrld 

haben dann über den omm r 2001 

die Konz pr qu i mit InhaJ gefüllL 
Im ovembcr präs nrienen wir dem 
Bunde ozi lamt un er -nrwürfe und 
diese wurden ogleich finanzierr. Das 
M bile Clearing isrdrüben beim Domino 
und wir ind ein eigen, rändige Projekt 
eworden. 

Team d g
 
Phüipp: Und wie har i h fu Team ge­

fund n?
 

Lngrid: Im Dezem er macht ich 
meinsam mir ug n die u chreibung, 

und dann gab e oforr di r ren Bewer­
bun g präche. Alle Berarerinn n auß r 

hristjne. die er r im Februar startete, 
b gannen mir ntang Jänner. homas 
tie dann im Juli auch noch dazu. Bi 

dahin waren wir;a noch in -Räum­
lichkeiten, 0 vorher das .. ehrerInnen­
k mmerl" d Jugendproj krs war lLnd 
j nr der ~ i en h ftsladen drinnen i r. 
Die r Raum i t ni ht roU ruhIgerechr, 
cl v n machten ir dann einige eam­

irzungen mit Thoma im AKN-Raum, 
der von der rraß her befuhrbar i r. 

Philipp: In die er er ren Anlaufphase 
habt ihr jauch mir der Datenbank begon­
nen. '\ as rehr in die er Datenbank drin­
nen? 

PhiJip: Die Datenbank beinhaltet alle 
für uns re rb it ~ i rigen Anlaufsrellen 
und Projekte, d.h. Bildungs- und Quali­
6z.ierungsmaßnahmen, rbeirs- und Be­
chäftigung möglichkeiren, Berarungs­
teil n, Ib rhilfegruppen, Wohn- und 

Freizeirmöglichkeiten fürjugendliche: und 
M n chen mir andicap. Daneben fin­
den ich qualitative Beschreibungen. Also 
was wird geboten. wer isr die Zi [gruppe, 
wie komnu man dorthin. w s sind die 
Voraussetzungen und an wen kann ich 
mich wenden? 

Ku n nie en 
Christine: für Wl au h sehr wichtig 
wr, war das per önliche ennenlernen 
der jeweiligen Anspr chparrnerInn n, um 
inen Eindruc zu gewinnen. welche 
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betreuung 

Jugendlichen don einen Au bildung 
machen könnten und welche Zielgruppe 
don betreut wird. da e mittlerweiJe ein 
chon sehr umfangreiches Angebor gibt. 

m Anfang war für un der erner­
zungsgedanke sehr bedeutend, also vom 
per önlichen Kennenlernen zum Verner­
zen innerhalb der Proj be, damit der 
InformalionsO besser trömt und omir 
au h wir wieder zu allen Infl rmation n 
kommen, die ir ann wi der weiterge­
b n können. 

Martina: Selbstverständlich wird die 
Datenbank weiterentwickelt. Momentan 
werden die einzelnen Kategorien bear­
beitet, was nicht sehr einfach isr. Als Bei­
pie.! nenn ich die Kategorie des/der 

"sozial-emorional benacht iJigren Jugend­
lichen", \ ein ehr umstritten r Begriff 
i t. enauso umstritten i r der Begriff"gei­
tige B hinderung". Wir woll nein in­

heicliche Datenbank, aber die Begriffs­
d.i k ion i t noch nicht ab eschJo en. 
Um bes er; Abfragen erzielen zu könn n, 
i t b er, nau tegorien zu haben. 
Die Übersichrlichkeit mu dahingehend 
gut gestaltet in. 

E war ehr aufwendig d all 'ZU 

recherchieren und dem nachzut I ooi­
ren. Dann herausfinden Für co ist 
noch wichtig?" Gibt es ein Alt 
grenzet' oder , us:s ich beim { em­
det sein?" Wir müssen für di ndv ~ion 

und den Torern t-Auftritt idleicht noch 
einmal drübergehen. 

Tipp 
Informationszentrum für

I
m 
Jugendliche mit Handicap 
"fu.!<tor j" gibt es n eh bi Ende 

ovember eine Au teilung von 
KünstlerInnen mü Behinderungen 
zu ehen. Gemein am mit" OB 3t 
- Verein zur Förderung kultureller 
Aktivitäten behinderter Men chen" 
(9., bie kigas e 1) kam die e 
Werkschau zusammen. 

Uorerden Kün tIerinnen lnden 
sich ilvia Filkuka mit der Arbeit 
"Sarrofo" owie Wolfgang Kroupa 
mit dem Bild ..Ab trakt". 

Philipp Winkür 

SIIvia Fllkuka u. Wolfgang Kroupa 

Ingrid: Es gibt die Bestrebung. ö t r­
reichwe.it ein Datenbank einzuführen, 
da wir ja nur für ien zuständig ind. Wir 
haben un mit dem Ver in" egwei er". 
der diese österreichweite Datenbank 
er tellt, kurzgeschlossen, um ein einheit­
liches Sy tem zu haffen. Das haben wir 
Jetzt au h g chalft. 

E geht bei un nicht nur um arbeirsin­
tegrative Projekte der orer tützung ­
m, ßnahmen bei der Job uche. sondern 
auch um Fr izeie, ohnen, Verbände, 
R chrlich und anderes. Wir haben unser 
Information angebot ver rößert. 

1 t 
Phiüpp: Ihr seid quasi die chnimtelle ... 

Ingrid: ... in b ide Richrungen. Wir 
uchen die}ug ndlichen. di Bedürfnisse 

haben, wobei "ir W'k mit chulen koope­
rieren, \ eil di m n v n dort kom­
men. Die and r icuation ist jene, wo 
L hr rtnnen und Eltern zu uns kommen 
und fragen. ~ dche mer tützung es lir 
Jug ndli gibt. \'i; ir ind d r Knoten­
punkt. 0 all [n ormaei neo zu am­
menl ufen und di e' ·iedcrum an alle 
w iterg ben \. den k"nn n. 

Philipp: Ein konkret Bei pie1: Ich 
omm uhr r mit e:incm ]ugendli­
h n. n dc:m ihmeine, das er b on­

d r m "rzungbenöcigr. elche Vor­
nd e ihr dabei an? 

rin ipidl gibe einen ehr ni ­
li n Zu ng. Eleern können 

während der Öffnung zeiten vorbeikom­
men und ich ru r im Foyer beraten las-

o. eeh n divcc e Materialien zur Ver­
fügung, wi zum Beispiel [nfommion ­
mappen, in den n ämcli he Projekte 
gesammelr ind. Jnformaoon blärrer mit 
einfachen BegrifF rklärung n (z.B..•Was 
ist ei oe Arbei rs isrenz?"). die von uns 
er teilt werden. In einem r e peäcn 
wird einmal der Beda.rf erhob n und in 
we.iterer F Ige werden intensivere Bera­
rung termine au gemacht. 0 na h b ­
ginnr der Orientierungsprozess, der n tür­
lich unter hie lich 1 ng dauern kann. 
Und mit die en Ergebnis en wird ve ­
ucht. ein pas ende Angebot zu Inden. 
Manina: tzte Woche v"ar ein hörbe­

hinderter Jugendlicher. der in einer Maß­
nahme des BBRZ Berufsbildungsrehabi­
liurionszenrrum des AM Reha) war, bei 
mir. Die Maßnahme li f aus und die 
Berreu rin ümmerte Ich darum, w 1 he 
Angeb te für ihn jetzt möglich wären. Er 
hatte die konkrcte V r teHu ng, ei ne 

erufsausbildungzu machen. Wir recher­
chierten gemein am mit ihm Adre en 
und uchten im [ncernet nach Angeb ­
ten. Zum Teil rl digre der ]ugendli he 
die Anrufe beim nä hsten Termin db r. 

lngrid: In diesem inn sind wir also 
Uorer rür:zerInnen anderer Fa hkräfte. ie 
wenden si h an uns und wenn wir au h 
keine In Formalionen darüber haben, über­
nehmen wir di nöeige Recherchearbeit 
und melden un dann wieder bei ihnen. 

hrist:ine: 0 erweitert sich teeig un er 
Angebot. da mit den Anfragen die a­
tenbank v Her wird. Diese Informationen 
werden von un orriert und eingearbeitet. 

Vertrau 
Ingrid: dauerr eine gewisse Zeit bis das 
Vt:cuauen zu einem Jugendlichen aulge­
baut und bis d r riencierungspro ein­
geleitet wird. Hat dieser roz h n 
vorher tangefunden, erleichtert das natür­
lich di Arbeit. 

Philipp: Kommen die]ugendlichen auch 
von ich aus? 

hristine: Teil"" ise \ rden Jugendliehe 
vom Arbeirsmarkcservice zu uns geschickt. 
weil sie in das Berarungsschema nicht hin­

inpassen , da keine geeigneten Pro­
gramme und R our en für Jugendliche. 
die aus Beschäftigung therapien kommen. 
gibt. Un rAng bot ist recht breit ge­
ueue: von Ju CD lichen, die au' Basalen 

Förderkl n (spezielle Klas en rür inten­
iv behinderte Kinder. Anm. P.W.) oder 

B chäftigungstherapien kommen bi zu 
welchen, die schon im regulären Arbeits-
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Eröffnungs-Performance mit ..Bilderwerferu 

markr tätig ren. b r ihre Tätigkeiten 
au unr r chi li h ten ründen unter­
brochen haben und einen neuen Ein tieg 
ver uchen. s gibt auf d reinen eite 
Jugendliche. cL ehr viel Berreuung und 

ine klar Tag rrukrur brauchen. und 
auf der anderen ir jene. di chon auf 
einem er ten Arbei rsmarkt waren wo bei­
pi I wei e ni hdei rungsbezogen und 

kreati rbeir r wird. 

Be n 
Philipp; "ie vi J Zulauf gab es bi her? 

Philip: 'ir. ind it Juli in der A.nlaur­
phase und iod omlr noch auf ffenr­
lichkeitsarbeir an wi eo. . 1ir d r 

chiene" chul .. b inn n "irg d w 
wir chulklas n zu u inLtden. D wird 
auch wahr cbeialieh ein \" ncli h T il 
un erer Küentel . r a. 

Chrisrine: Di Beueuun 
ner chuten i tau (ilt. r 
d n weder von.. - omin n h 
von .. lnrcgrati n Wien b ueur. Die 
haben wir jerzt in inren iver Betreuung. 
wobei un er Angebot auch ür and re 
Schulen offen i t. 

Philipp: i viele J ugendl iche betrifft 
e k nkrer in ien? 

Ingrid: ie letzten Dat n von 9 199 n n­
nen etwa 4000 Jugendliche ö t rreiehwc1t. 
Es ind davon etwa 1.500 Jugendliehe zum 

eil aus Inregrarionsklas 'en in Wi n. Das 
Mobile learing arbeitet mir drei Projek­
ten aus Wien zus mmen und berrem fixe 

WUK-I F -INTERN 6102 0 ember 

chulen. Wir betreuen di , die kein 
Ansprechpersonen haben, sogenannre 
"FreiAieger". 

PhiJip: WIr machen sehr viele achen 
gemeinsam mit den]ugendlicben. 0 etwa 
Be\ erbung s hreiben. di ucbe nacb 
ge igneten Angeboten und telefoni he 
Bewerbung, damit ie di e achen 'päter 
auch selb rrätig unternehmen können. 

Philipp: Wie i t di e Arbeits iruatioo 
für die Jugendlichen eI t? 

lusta eh n 
Martina: ie sind recht roh darüber. d 
sie jederzeit vorb ikommen kann n,ohn 
i h einen Termin au machen zu müs­

n. d n i ·i 11 ichr nicht inhah n 
k' nnen. D. bor "...ud rechr unr r­
ehiedlich an nommen. 1anche iod 

Fr h. eine r JI zu h ben. wo ie hin­
h 0 kön nen und C nt rstü rzung be­

kommen. enn ie niehr mehr" eiter­
,\ i en. end d r ro reil kommt mit 
Eh rn oder Berreu rinnen, mit denen 
dann m n.wn ea.rbeitet wird. weil wir 
nicht cL ' paziritc haben. die Jug ndli­
eh n drau cn zu b leiten. ir beob­
ehten. ob Jug ndliche üb rhaupt jem n­

den hab n der ie betreur und wir ver­
mirt In dann bei Bedarf jemanden, der 
ihn n nilfr: Bei WUK-Domin gibr 
eine B raterin. di die] ugendlich n zu 
den reUen begleiter. Andere teilen bie­
ren eine den B dürfni sen angepa te 
Arbei rsas i tenz an. 

betreuung 

Ingrid: Unsere Aufgabe i l es haupt äch­
lieh h rauszufinden, wie vi I 'elb rä dig­
keit vorhanden i t, ob r Schwerpunkt 
direkt bei d r Arbeit such od rb i wei­
terbildenden Maßnahmen liegt. ir ver­
mitteln als Ergebni. den Jugendlichen wei­
[er und schauen, wel h Schritte dafür 
genau norwendig sind. 

PhiLipp: elche Möglichkeiten gibt es 
für die Jugendlichen, sich untereinander 
auszurauschen? 

Chri tine: Ein ehbehinderre Jugendli­
her hat vor kurzem bei ielswei eden 

Wunsch geaußert. i h mir ni hr b hin­
derten Ju endlichen uszutauschen. die 
ich in de eiben iruarion befinden und 

eineArbeirzu uchen. Vielesin fru tri [[. 
weil ie aus unret chiedlichsren rLinden 
von Firm n abg lehnt wurden. Es wurde 
angeregr, ine An elbsrhilfegl'uppe oder 
ein Jour File zu in tallieren, was d l'2eir 
geplant \ . d. 

Ingrid: nmdsä.tz.lich WÜß ehen wir uns 
auch Rückmeldung v n den In ricutio­
nen. w Icher Bedarfd ist b~iehungswei e 
ob eden Wun eh gibt, ich ;lUSZUtau­
ehen. Dafür ind wir immer offen. Das 

ist lencli h auch ein ppell an W -Mit­
glieder. sich mir uns in Konraktw setzen, 
um evenruelle gemeinsame Projekte anzu­
denken. Kün cl rinn n die zum Thema 
..Inregrarion~ mir behinderten Kün de­
rinnen [\\ m hen' ollen ind herz­
li h eing lad n mir un Proj kre LI 

machen. B i uns r Eräffnunggab eine 
Performance mir d Gruppe "Bilderwer­
fi rOt. ir würden auch unsere Räumlich­
k iren ben bei pidsweise für Vorrräge 
zur Ver ügun teilen. 

Das InjonlliltiofufUntrumfürjltng~ Mm­
~ hm faktor-i" wird vom Bundessozialamt 
ft"J1nZlm rmd b4ind~t sich aufder Rech­
t 11 Wi~11Ztl/r 1 (Höhe U4-Statioll Pil­
gramgdSJt). Es ist Montag und imstag von 
13:00 biJ 17·00 und Donn~rstag9:00 bis 
19:00 offin. ulefonisch ist das Team von 
Montag bis Mittwoch von 09:00 bis 1 :00 
unUr 274 92 74 erreichbar. elektronisch 
unt~r.faktor-i@wuk.at 

Di~ URL der W('bsiu, die noch im uf 
bau ist. lautet: www.faktori.wuk.at. Dort 
kann mmsch ab Anfang nächsten jaJms du 
Datenbank abrufen, FAQs lesm, und es 
wird auch ein Forum gebm. 
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vorstand 

• wickelr ha . Eine davon i runs r betrieb­
lich organisierter Zweig mit einem Kul­
rurbecrieb und den usbiIdungs- und Bera­18 U -I rinnen! 
rungs- bzw. generell den sozial- und arbeirs­

on Amanda age (Vorsrand) 

I
n lent r Zeü i t wieder einmal recht 
viel passiert, \rie! hat ich verändert und 
ist gewach n. Vieles da on zum B ­

eren - ; doch. wie immer und 0 oft im 
WU • Im am, cheitt für Sch ritt. nd 
weil das Haus auch noch 0 ri engroß ist, 
ist es manchmal ziemlich chwer minu­
bd<ornm n, was 0 all ToU passiert. 

Als Vorsrandsmitglied r bemühen wir 
uns owohl um den tägljchen Üb rblick 
als auch die notwendigen trategien für 
die Zukunft. um den jet"ligen Bedürfni ­
en und Wün ch n von möglichst allen 

WUK-lerInnen gerecht zu werden, aber 
auch um tärker als in der Vergangenheit 
die "Me age" d Haus nach außen zu 
t cn. 

l 
Wie sich die md ten von euch vorsteUen 
können, ist es keine leichte Aufgabe und 
\ irklich "richtig" Licgr man/frau nie! elb t 
ein - oe rand kann nicht allen 

recht machen, und chon gar nicht 0 ein 
bunte An ammlung on rrem unter­
chiedlichen Menschen (das habe ich in 

den letzten acht Monaten meinet Vor­
tandstätigkeit auf i den Fall gelernt). 

Obwohl wir rsueben das B te für die 
M hrheit zu machen - womit jet7.t nicht 
die Mehrheit d r ~ ahlberechcigten im 

K gemei nt . t. 
Generell geht da nicht nur um "das 

B te" für und um M hrh 'rsverhälmis e 
umerden \( K~lerlnnen. leLmehrsteht 
in vielen Zusammenhan cn die Frage nach 
"dem B [cn im inne d r Id~ WU Kim 
Vordergrund-d rganismus WUK, der 
ich 0 gerne ändert und ues auspro­

biert. (Ich bin nach wie oe froh das 
es 0 einen Plan gibt, '0 man/frau die 
Möglichkeit hat, zu lern nun ganz 
einfach erwas u uprobieren.) 

Fr sch int ob ich das WUK 
in zwei v hieclene Richtungen bzw. in 
zwei verschieden ' ernkomp renzen enr-

Wukstock am 7. Dezember
 

A m 7· Dezember um '9:30 Uhr 
ist es nun oweit, das Konzert, 
mit vier ruppen aus dem 

M usikbereieh! 
Es gab ja in der ergangenheir berei~ 

vi Ifa h di legenheir. einige der 
Bands, die in den Kellern d WUK 
proben, im WUK auf der Bühne zu 
ehen. Mir dem Umbau de Fovers zu 

einer Bar war dann aber für WuK­
Band hwieriger geworden. Auftritte 
im Hau zu bekommen. 

egenwiirtig gibt es im Rahmen der 
neu ge chaffenen Plattform-Veran tal­
rung n, finanzierr vom Vorstand, aus­
gewählr vom WUK-Forum. eine neue 
Möglichkeit fUr Hausgrupp n, hier auf­
zutrecen. Da Fe r am 7. Dezember 
wird dem Genre der harren Ro kmu­
ik Rechnung Hagen, die im Haus 

ebenso Traclition har wie etwaJazz der 
op-Mu. ik und Gruppen, die Jer 

Ethno-Folk-Abteilun zuzu rdnen 
sind. 

Die Bezeichnun ~ ukst k wurde 
nichr ganz zufällig g .. It, bwohl 
keineswegs eine Erfindun d 1. usi k­
Bereich . Es oll damit u die haus­
eigenen ruppen als den _ tock" ­
prich: den eigenen B rand - hinge­

wiesen werden, und narürlich in AnIeh­
nun an das legendär dsrock. 
WirwoU n damir inewiederkehr nd 

eran ralrungsreihe ins Leben rufen, 
die in den kommenden Jahren zum 
fixen Besrandteil des jelfäJrigen und 
abwechslung reichen Programm des 
WUK werden soll. 

Für weit re Informarionen b uebt 
un doeh inmal aufunserer eb ite: 
www.wukmusik.at 

Manfrid Üiktrmosn­

marktpolitiseben Projekten. Und dann isr 
da die "gel bte Vielfälrigkeit', die 
genannte Autonomie. eben all den 

chni ttste1lenprobl men zwischen diesen 
beiden WUK- phären - na ja, das hat 
narürlich große V rteile, d nke ich, dass 
wir beid haben - haben wir eine Ein­
mali ir, die das WUT< ausz.eichnet; damjt 
schaffen wir eine An von Plarrh ['m, die 
beunurage in dieser Fonn nur selren zu 
finden i rJ 

Nur kn b Wuser 
Na roll - mit diesem Blick chaut alles 
ziemlich pipi-fein aus. er irgendwie ist 
viel im WUK r ,'lwei e sehr une ~ktiv 

rrukruri rt, da sind unklar Schnitrstel­
len (für wichtige Dinge) unklare V, rem­
barungen. Damit k mm n wir ber im 
Vorstand auch oft nichr zu d m, was wir 
eigentlich machen ollten. weil da oiel 
ander im eg ist. Das i t ein Pr blem. 
mir dem wir uns tändig au einander er­
zen müs en. Es i r ganz einfach ni nt 
immer lustig, wie 'ent, mit so einer gro­
ßen Ma crune (amt iner kaum verteilten 

e affirvcrantworrung) Fahren zu müssen. 
Irgendwie gehr's aber nn d ch wieder, 
auch w il andere Menschen neben dem 
Vor rand immerwied r ihr Lenres für das 
Haus geben, oft regelrecht renen, und 
zwar aus rnreresse am Ganzen - und JUS 

wer weiß was für anderen ründe noch. 
Das Boot blieb bis jetzt immer über 

Was er - jedoch Fr nur knapp, es neigt 
ofr zum Kippen. Kann un das egal sein? 

äre das veranrworrun 11 dem WUK 
und all den Leuten (und der ganzen Welf) 
gegenüb r, dabei zuzuseh n? Oder kön­
nen wir einen Weg für di Zukunft fin­
den, um die Freiheit des Kzu ich ro, 
jen Freiheit, auf die un er Leirbild au ­
baut? nd zwar ohne. dass wir so wie in 
"rabbit in th headlights" leicht zer­
brechlich ind? 

Gep den Slro 
Oie Freiheir cl h der Mensch in die-
er Burg gegenwärtig no h finden kann,
 

i t attraktiv für etablierte wie au h ür
 
nicht erablierre Men ehen. Kultur chaf­

fende Künstlerinnen usw., weil nämlich
 
,Freiheit, um zu schaffen" da i r, ge türzt
 
von einer Plattform, in relari frei ge r ck­

rem Rahmen. Nicht zu vergessen. dieses
 
auch nach außen zu rragen! ür Men­
ehen, die n ben der (Haupt-) rrömung
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gehen wollen - wie nötig ist e gerade: 
jetzt, wo die e rrämung so srark isr wie 
nie zuvor. in eg ngewicht zu bilden. 

leh püre crann'lrorrung (.11. Men eh 
undal Kün derin),J r'X't:!tdieTürJort 
zu öffn n, w mögli h isr und auch zu 
tcilen. eil i h im -inkJan~ mir un c­
rem Leitbild und der rhil~ ophle de 
HaLlS - überzeu t bin. d di e gr ße 
Konsum~ trömung, ab der \bin tream. 
Jer auf Gewinn und 'X' mrum und nur 
zum eigenen Inter e und auf 1\.0 ren 
on vielen au g richrer . t. 1m runde 

fal eh ist! 

Gärls Culture
 

lungen und Ideen. an welchen wir eben­
fall arbeiten. versrand n \ erden ollen. 

Di Organi ation enn icklung mm 
Bei pie! zeitigt gerade i le p jtive aeh­
\\ irkllng n und rät olgen. lind all h 
.on t ind \ ir minen drinn n in vi Icn 
spannenden Enrwieklung n im Rahmen 
der usbildungs- uml Berarung pr jekte. 
Das UK-Forum (und dieAutonomiel. 
di neue WUK-Bar und arerin~-

,e .m.b.H. - und noch viele mehr. \~o 
~ieh das ganze UK in \' r chi den n 

cken bewegt. 
ich in Bild von Md m 

ma hen, i t chwierig, aber nichrunmiill> 
lieh! Man/rrau mu nur manc:hrnaJ 

hrirrzurüc.k mach n und ~J·Ul.u'>\,.jl'" 

cn, wa. gur i r und i 
b . ern kön nre - und dann .
 
ehen in da _, 1
 
kollegin HanneloI'
 
Fina nz n) h.u r:n.i.'rv()dau:ZI:llo -einl.:D
 
Rarg g b n.
 

"am rag ( hulkollektiv) und onn­
rag ( chülednnen chule). wo beid 

läd hengruppen eine roUc Hip-Hop­
Perfi rmanee b ren. 

nd das K war natürlich dabei: 
Zu ärzlich zu den chuJ- und Kinder­
und ] ugend- Berei h -Foldern wurden 
uch die Folderder Au bildungs- und 

Berarungs-Projekte au~gelegr. und das 
K-Logo prangte gut sichtbar für 

alle aufallen AusteIlung beiträgen der 
ädchen. 
Also auch eine ganz gu e Publicity 

für das gan Hau, nichr nur Für cli 
beiden chuJen. 

CkztUlia G~rhnrtl 

vorstand 

halb voll und nicht al halb [ecr z.u 
betrach ren! 

Einfa h. aber wahr. Man hmal s heim 
mir: sir oft einfacher, wcnn wir e ein­
fa h betrachten. ie Dinge manchmal 
vereinfachen, abstrahieren, dann können 
wir un auch h ere rr kruren überle­
oen. üh am i'r alles nur dann, wenn 
wir es auch so Inben woll n. "Life wa.<; 
never meanr ro be. struggle". 

Veranstaltungs­
halle Geibelgasse 

I
m IS· Bezirk in der eibe/gas e 
4-16 b findet ich das K­
Proj kr T (Veransralrun ­

rgani arion und -Te hnik) und 
ergo auch clie ran ralrung halle 
Geibelgasse. Informari n n zu den 
b iden Ei 1genden Vera ralrungen 
gibr es un rer Tel fon 89 32 49 oder 
unter www.vot.wuk.ar 

14. bis 16. ovember,20:00 hr: 
"Thc Bastard odess, enrro deJJe 
Arti Teatrali" (Palermo, Italien). In 
dem viclv rsprechenden und inrer­

anten Tanzrhearerstück werden 
'LW i univer elle Weibli hkeit mo­
delle, das der Athene ncl cl der 

riadne vor teilt un auf ihr,­
Konflikte hin umer ucht. 

4. Dttember. (0:00 ht: "Der zur 
onne ging oder arbengesicht". Ein 

Kindertheat rstück für Kinder ab 5 
Jahren om he3cer rittbr td. 
Eine indianische eschichte aus 
jener Zeit, al Am rika noch gar 
nichr auf un eren. weren exi­
rierre und di eut in Europa 

no h lauhten. di elt sei ine 
cheibe. usderZeit,alsdi Bisons 

und die W Iken über die Prärie jag­
ten und die Indianer in Zelten 
(ihr n Tippi ). wohnten. auf clie 
Jagd gingen und den großen on­
nengocr verehrren. in dj en Zei­
ten herrschte kein Krieg lind Ile 

tämme lebten in Frieden. Zu jener 
Zeit machte ich NarbengcsichrauF 
den Weg. um das Heim on 3ter 

onn zu finden. 
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vorzugsstimmen 

ie sis Irr mel a
 
aio air
 

von inrayehu T ehay 

A
m 24, ovember werden wir 
nachdem wir das nd der blau­
chwarzen Koalition so lange 

herbeigesehnt haben, einen neuen 3­

tionalrat '; ählen. leh glaube. ist eine 
Ehr ür das U, das eine einer 
Vorstand mitglieder bei der Wahl al 
Ka.nd.idat nominiert wurde. leh werde in 
Währin (Wahlkr i· Wien- ordw ) für 
die P kandidieren. 

Meine Motivation und Überzeugung 
die Basis meiner rb it, beruhen auf Jer 
Vision einer Welt der olidaritäc. der 
Gleichheit und d sozial n Fortschritts 
ohne nter hied von bstammung, 
ozialem tatus der R ligion. Der Ein­
an für die Ideen d Humani mus. für 

Demokratie und oziale Entwicklung 
wie für Arbeit als Men che.nrecht (Voll­

b chäftigung). 
eit ich in terrei h lebe gilt mein 

Engag ment immer v rrangig den 
chwächeren Mi tgl iedem der eell ­

schaft. den Flüchdingen. den igran­
dnnen, den Alten, den ungen, den 
Frauen und den rbeitslo en. 

Mein pers"nlich inrreren für reund­
schaft. ölkerver tändigung, [deal i mus 
und Menschenrechte entspricht meinen 
Prinzipien de i braus chlu es und der 
Gerechrigk it. er Incegra ti n und d 
harmonis hen Zu mmc:nleben in der 

e eIlschaft. Dies in nicht vereinbar 
mit sozialer Au grenzun des Anderen, 
mit Rassismus und religiö er Intoleranz. 

Als Vertr t r der PO im acionalrat 
will ich die demokratischen Prinzipien 
von inbezi hung und Inregration in eine 
gleichbere hrigte Partner chaEt v n 
Migranrlnnen und icht-Migranrlnnen 
r pr" entieren und mich für mehr nt­

wicklung hilfe einsenen. 
Meine Kooperati n an den Ent chei­

dung prozessen dient dem Ziel, Raum 
für die An rkennung und Achtung aller 
kultureller und ethnischer Pluralität zu 
chaffen und für ine gemeinsame egen­

wart und Zukunft sowie ein weltoffenes 
o [erreich eimutf c n. 

Wenn du meine prache sprich r. bi t 
du m in Bruder/meine hwester. 
Wenn du ich niche ri hsc. ist e 
noch b er, dann bin ich um ine 

prache reicher . rd n (afrikanisches 
prichworr), 

Iltloulnts 
Bereicherung des 

l~ Punkte trete 

r Bürgerlnnen­

nrechc. Re ht 

cl r :\rb 1 igkeit. 

rroeor (Er­

rel e 
~ neer tützung um chikanen durch 

die ö terre.ichi chen B ehaften 
~ Ernennung" n 1Lgrantlnnen im 

Außendien r. al Bo eh terInnen un 
Diplomatlnnen 
~ Einhalcung all r .fenschenrechc­

konventionen. Unterzeichnung der Kin­
der- und Jugend-Konvention der 0 
~ ein Anti-Ras ismu - naufBun­

de eben 
~ po üive Di krimini rung. mehr 

Migrantlnn n in den öffentlich n Dien r 
~ Bew . I c-Umkehrb i ras i tisch n, 

'lOri emicischen und e.: [sti chen Über­
griffen 

I •
 

Ich age, Arbeitslo igkeir isc eine Men­
chenrechrsv rletzung, iskriminicrung 

iSt eine grobe Menschenrechrsverlenung. 
Ras ismu ist Ermordung mit Worten 
und Taren! 

Vrz gssU 11 D 
Liebe WUK-lerInnen! 

Um meinen Einzug in den N ri nalrat 
erwirkliehen zu können, braue eich 

möglichst viele ogenannre Vorzug ­
stimmen. 

Ich möchce natürlich hier keine Wahl· 
werbung betreiben - das WUK hälc sich 
aus guten ründen aus der Parreipolitik 
heraus -. aber \ enn ihr b i der aeio­
nalrar vabl ohn hin die PÖ wählen 
wollr und zugleich im Re inalwahlkrei 
Wien- ordwe c ( nakring. H mal, 
Währing, Döbling) wohne. dann ersu he 
ich euch, mir eure V rzug [imme zu 
geben! 

intayebu Tsehay stammt flusAthiopim, 
lebt s it 19 6 in Wien und war Vorsit­
zmder des Migrttntfnnm-Fomms. Seit 
Ft-bmor /998 ist er. aus dem lnurkultrt­
relfen Bereich kommmd, fl;fitgLied des 
WUK- Vorstands. 
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• • • 
flase enpost 

r IC g , r n I •••
 
kann nie sagen, dass er angekommen ist von Han Flasch 

'I 'i Leitbild 
Am öneSten höre ich: Das haben wir ja 
alles. teht ja im Leitbild! timmt chon. 
im itbild teht viel. Zum Bei piel"Dal 
WUK tchl Für in ozial und ökono­
mi eh gerechtere, ökologi h ensiblere 
und kulrurell reichere e eil chan". Oko­
nami h gerec ter als \ a.? Wie viel 
g recht r? . k logi h cn ibler al w;v;?
Au wer und um wie viel cn ibler? Kul­
mreU reicher? Um wie viel reicher? Zahl­
reiche Fr:lg n ergeben ich. deren Beanr­

orrung schwierig. aber notwendig 1St. 

cl r, \ ied r ein Zitat aus dem leit­
bild; ..AI ziokulturell Zentrum liegr 

er eh\ erpunkt auf der Förderung 
emanzipat ri eher Pr z. oe" ° ie ehr 
t:manziparori eh? 

urz; Im L itbild. tehr das ormati e. 
di Ideologie. m die e Dinge umzu et­
zc:o. daraus erwa ein Markeringkonzepr 
zu entwickeln, braucht es definierte Ziele, 
die inhaltlich ausreichend be timmt sind, 
e. braucht Kriterien, an denen wir die 
Zi I rr ichung me cn können, und eine 
ZC:ltliehe Dirnen i n (b' wann woUen wir 

erreicht haben). 

li 11 vlrweig rt 
1 bin i t'L[ rw verwegen und b h.aupre 
einfueh; Wurden wir die Di ku ion um 
eine gemein amt ZieLet'zung nicht 0 

konsequent verweigern (und eien wir 

ehrlich, auch im abgebufenen rganisa­
cion entwicklungs-Prozess haben wir uns 
sein er olgreich um die Bearbeitung die-
er zentralen Fragen gedr"i kt). wir wür­
en UD vid rb it er par n. Zumindest 

würden Di kus ionen zu Detailpr ble­
men im K nichr 0 endlo lang lind 
on ohne rauchbare Erge nis bleiben. 

Wieder ein wahllo herausgegriffene 
B i pie!; Die ewig virulenre Frage cl r 
Raumnurzung im WUK. Kann diese 
wirklich in der Fes cb.reibung einer Hau­
ordnung auch nur ansatzw i e gelöst wer­

den? Kann m n eine Hau ordnung 
rarsäehlich er tellen, \ enn man/frau gar 
nichtwciß(oderw' eo ill}.welchesZiel 
di es Hau verfl Igr? 

Ihl eiht I 
I h habe natürli h au b meine Inrerpre­
tationen dazu. rum das 0 i t. Es ist 
einfach bequem. ich g ehäftig zu zei­
gen, fleißig zu wirken und alles zu tun, 
um diesen Zll5rand nicht zu ände n. Die 
Fe rschreibung v n inhaldieh ausreichend 
au definierr n Zi I n und die degung 
d s Zeitr:lum z.ur Ziderr ichung owi 
die Definicion \'on Krlt rien zur Mess­
barkeir der Zielerrei ung machen unsere 
Arbeit hier auch für ander me bar. as 
wollen wir nicht! cimmt ? Da könnre ja 
jedeR kommen und darilber befinden 
wollen. könnre mein erhalten. meine 
Arbeit bc\ ert n! 

Immerhin gibt ehr viel Bewegung 
die jetZt rkennbar ist. uf den unrer­
ehiedlidmen Eb nen ind wir genau bei 

der zentralen trar gi ehen rage nge­
komm n. Und i h I lieh jetzr nt ht 
mehr aus, ich la c nicht mehr locker! I h 
kann eu h diese bei niehr bnehm n. 
das bleibr ure ufgabe! 

cnn wir uns um di Beanrwortung 
dieser zentralen ragen weiterhin 
drücken, können wir den Traum von 
einer na hbalrigen Enrwicklung unsere 

ald fei dich z.u Grabe rragen. Ich 
jeuenfall habe dann meinen uFrrag er­
fehlt. her i h habe no h i I En rgi • 
Kraft und Mur zur Lästigkeit. '0 bnge, 
bi ihr mir die e Fragen beanrworr t! 
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diskussion 

r s z ageo
 
von Wolfgang R hm 

Berichte wie "GV oral!" von Phi­

lipp Winkler und der von Hans
 

la eh über den .,arbeir reichen
 
Herbsr" in der Okrober- usgabe des Inft­

Int~ lassen die Zeir reifer cheinen, wie­

der einmal einen grundsärzlicheren Ani­

k Ian di h ffenclich inrer iene K­

Öffentlichkeir 7.U richren. der an die bei
 
der "roralen V'" aufgeworfenen Fragen
 
anknüpfen ill.
 

" tolle"
 
Zunäch t gehr e um die tawrenände­

rung, die e dem Verein WUK ermög­

lichr. sich an Personen- und Kapiralge­
dlschaft n zu bereiligen Da wurde ich in 

" Toral!" erwas unvoll rändig und 
daher mis er rändlich z.jriert. dass di er 

chrirr die grundJ gendsr ränderung 
im WUK üb rhaupr wäre. Hans Flasch 
meinr in einem Beirrag: " anche ind 
ja der Meinung. e handle ich dabei um 
den größren rrukrureingriff in der 
Ge chichre d W K." Und: "Die we­
enrliche rrukrurenr cheidung isr nichr 

die Enrscheidung. die Bar in der Organi­
acionsform einer esmbH zu fuhren. 
ondern überhaupt inen rganisacion­

reil zu h en, d r nur dazu da' . dd 
zu machen." Er bJür hrer w ire . cl 
die" asrro e mbH . mö lieh I 

zw' hen die Fronren er chiedener In er­
e n grupp n k mm n könnre. 

uno das he ich weni r dmmat' 
Diese Entscheidung, dje Han da meint. 
isr narürlich auch eine, die kontra ersiell 
diskutierr werden kann, im egensarz zu 
ihm halre ich ie aber nichr für deran z.en­
rral. Ein ufschr i la "Hände weg von 
Korea" i r bi h rau g blieben und wird, 
wenn nichr noch ein große überraschung 
kommr, weirer au bleib n. Das die e 

esmbH ihre F~iheü brau r isrcvidenr, 
ab r no kein Grund ihr jerzt für all 
und jede einen Per ilsch in auszusrellen. 
Eine völlige Ver db tändigun isr sicher 
nichr drin. Minimalkompatibilirär mir 
den Zielen d W K und Konrrollmög­
li hkeiren mü. en s Ibsrverständlich 
gewahrt bleiben. 

~ 0, und damir i r di er eben chau­
plan mein Beirrags eigenclich chon wi ­

der abgehandeIr. und, ir können zurück 
zur tarutenänd rung. Für Erklärung be­
darf orge. dass n eh den Berichren in de 

krober-Ausgabe hwer ver rändlich 
bleiben mus re, \\ rum bei der .. (Ora­
len " und d m Zusaaanrrag von Rudi 
Bachmann und mir ei mcli h vor allem 
gegangen i r. 

un erem chönen Hau ( edanken in 
Richtung einer WUK~ mb ind im 
Übrigen nichr neu, ndem wurden und 
werden auch on VerrrererInnen rüh rer 
"Legislaturperioden" in unrer chiedlich m 
Konkrerheirsgrad gewälzt). 

Und diese Divergenzen können, wie 
sich in der Praxis immer wieder z igt, von 
beuächclichem Ausmaß sein. -rorzdem 
kümmern ich viele WUK- ärige lieber 
um F rmaJi men und ignorieren, dass 
darüber hinaus auch noch ein, n nnen wir 

inmal .. chatren~WUK" gibr, das in 
ihr Üb rlegungen mir einbezogen wer­
den m" re. 

Esp 
egenwärrig i r das WUK, 0 mein ich, 

einf::Jch an einem Punkt angelangt, an dem 
mir dem" as ieren" chlus sein mu s. 
nachdem nahezu immer in der bisherigen 
WUK-Enrwicklung geschichre Verände­
rung neinfach 0 pa sieH ind. Dies 
g hah narürlich nichr von alleine, on­
dem aufgrund äugerer imvirkungen und 
innerer "Triebfedern", tief aber meiner 
Wahrnehmung nach mei ren an den Pro­
z. en, die zur WUX-gere hren Au ­
gestaltung dies r Veränderungen ft: mir 
viel Aufwand ins Leben gerufen wurd n. 
vorbei. 

Und dabei denke ich durchaus nicht nur 
an die eben zurückliegenden.. E", 
obwohl diese ein gures Bei piel i t, wie so 
ein Proz von der nrwicklung überholr 
werd n kann. 

Ko q nz tuti 0 

Wesentliche Veränderungen, wie ie eine 
Folge der racurenänderung sein können 
(nichr müssen), bedürfen einer ausgiebi­
gen Diskussion, nichr einer Nachr- und 

ebel-Akrion. die vorbei isr, bevor die 
Leute mirkrieg n, was 10 ist. Hieraus 
resulriert di orwendigkeir, eine zusäl:7.­
Li he K ntrolLin ranz einzuschaJren die 
gewährleisr n oU dass nichrein remium 
allein (in di em Falle der Vorstand) 
ermächdgt wird, Enr cheidungen mir 
möglicherweise r weirreichenden rruk­
rurellen und polirischen Konsequenzen 
zu rreffen. 
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Dabei geht nicht um inmischun 
in die Tagespolitik (in c:fj em eg~nar­

gumenc wurde suggeriert, Encheidun­
gen uber rundungen von G chaf­
ren oder Bereiligungen \ ar n Ich du: 
am laub nden Band anfall n und 
über achtemschiooen" rd nm 
Es gehr auch ni ht um r rn.u 
jerz.igen Vor rand. rein­
derun hat i h ni ht nur 

linge einander egenüber bzw. an die eite. 
o r Betrieb i t (bisher! nach Auslagerun­
gen in andere R chtsper onen natürlich 
ni ht mdul eigenrlieh zur Gänze im Ver­
ein anzusIedeln. Die bereits w irer oben 
n füheren reaJpolitischen Verhälrnis 

r affen dem Betrieb aber ein derart 
b h aß an Eigendynamik und Eigen­
tändigkeir, da ich ihn neben dem. 

'chnen wir ihn, bis jemand rn erwas 
B ere infällt, als "Wurzelverein" 
I 1irgüeder. Generalver ammJung. Vor­
r~d), al e1bsrändige Einheir planieren 
ürde. Aus den Zwillingen werden also 

Drillinge. Und die ind als echre siamesi­
, he Drillin e narürllch alle voneinand r 
bhängig. 
D r ..Wunelverein"" kommr ohne den 

Betrieb nichr mehr aus. der ja filr zahlrei­
che Aufgaben, die Vor rand bzw. Mi ­
gli der überfordern würden, geschaffen 
wurde. Für den Betrieb i r - noch - der 
Verein die i renzgruncllag . 

Oie Auronomie brauchr den Verein, 
weil er die truklUf und Rechrsform isr. 
mir der erschiedene Kontakre. G chäfre 
ere. abg ickel werden können. die ohne 
den WUK- erein oder ein ander g eig­

diskussion 

netes Insrrumentarium. jedenfalls mir den 
rrukruren der Autonomie allein nichr zu 

bewerksrelligen sind. 
Der Verein und amir der Betrieb isr 

v n der Autonomie abhängig. weil diese 
den größten Teil der Verei n mi rglieder 
rellt, weil ie das Personal reservoi r iSt au 

dem die Vor"rände bestellt werden, weil 
die Auronomie zwar ni hr dur h alle, ab r 
doch durch 0 viele ihrer WUK-Tärigen 
mirgliedsmäßig im Verein v . nkerr i r, 
das ie letzrendlich wieder den Verein 
konrrollien, was aber nur sehr mirrelbar 
und träge funktioniere. 

F irau 
Im Leirbild findet sich umer and rem die 
P ag "das WUK chafft Freiräume". 
Ein solcher Freiraum isr i'n der utono­
mie entsranden. Der Ver in ist in diesem 
Modell tirrel zum Zweck. nämlich c:fje­

n Freiraum zu erhalten, und niehr db r­
zw ck. Di rFreiraum kann naturgemäß 
nicht unbegrenzr sein. eine usgestal­
tung erfordere eine Fülle von Rücksichr­
nahmen, etwa aufden orstand. der durch 
di e Kon trukrion eine Pufferfun tion 
Z\ i eben inncn und außen einnimmt. die 

Internationaler Tag gegen Gewalt
 
gegen Frauen 

Jährli b erinnen der "Tag geg Cl 

Gewalt gegen rauc:n" an d Cl 

h, eren Kampfum Frauenrechre 
und an die Möglichkeit, ein Leben 

hne ewalt in Würde zu führerL. 
Women eries - Aus reLlung von 

Werken der pakisranischen Künstlerin 
aheed Raza: 25. bis 30. ovember 

im esrsaal der Bezirksverrrerung AJ-
ergrund. 1°90 ien, ' ähringer 
rraße43. Eröffnung am 15.11. um 19:00 

Uhr im Beis in der Kün tIerin. Eröff­
nung redn rin Edic hWJer. 

ahid Raza. die in ihren Bildern die 
Unrerdrü ung der Frauen in ihrem 
Land anprang er. t Hr ai jüng r cnt­
randene Werke zur Verfügung. Der 

Erlös aus dem erkaufkommtdem im 
Jänner gegründeren Frauenhau "Hau 
Panah" Ln Karatsehi das von arnn ry 
internarional Pakistan gemeinsam mir 

vi r weiter n M nschenrechrsorgani­
rionen b tri ben \ ird, zu ute. 
wltJ11J.IlnlJlaty.tltll1g-fmulm 
Ver urvi 'n - Kulrurschaffen und 

. berl b nsstrategien von Frauen aus 
dem Orient. z ni ehe L ,ung mir 
audiovi u Her Oiashow. Freitag, 
29. ovember, '9:00 Uhr im Fesrsaal 
der Bezirksverrrerung AI ergrund. 

Erika Platzer und ilrun Arrich lesen 
ausgewählre Texre von Ghada Samma 
(yrien), umaya Farhat- er (Palä­
cina) ,Arundhari Roy (Indien) und vie­

len anderen. 
www.ftaumsolidaritilt!t.org 
Tag der M n chenrechte. 10. 

Dezember. Die nterstützungsplart­
form für i11egal i iene igranunnen 
organisiere einen Ahionsrag zur Sicht­
barmachung der Anliegen iliegali ier­
rer Frauen. 

legalist!ju2002@Yahoo. om 

lodell. 
K zu 

zwei 
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icher nicht immer leicht auszuüben ist. 
Ln der V rgang nheit und Gegenwart­
insbe ondere dann, wenn Regierungen, 
Behörden und Ämter die Daumen­
chrauben anziehen und mit e erzesän­

derungen aller An den Druck auf 
Freiräume wie den un eren erhöhen ­
müssre eigenrlieh die Gesamrorganisarion 
aJle run, um möglichst viel von diesem 
Druck abzufangen und möglichst viel 
internen Ge talrung pielraum zu er­
halten. 

Oft ist leider das Gegenteil der Fall und 
WUK-Tätige versuch n. di en Druck zu 
verstärken und zum Erreichen ihrer innen­
polici chen K-Ziele einzusetzen. 

Ein Verein irin mit den Mitteln der 
'taatsgewalt ins Leben gerufenes In tru­
ment zur Reglementierung bestimmter 
Tätigkeiten, das für verschiedene Zwecke 
11O(Wendig ist. Aber ich würde deswegen 
nicht auf die Ide kommen die Drei i­
olgkeitvon Obmann, Kassier und chrirr­
führer und was onst noch so alJ dazu­
gehörr für da onplusultra er trebens­
werr r Organi arion formen zu halten 
deren experimentelle Au lorung ich d 
WUK unter anderem auf die Fahnen 
geheftet hat. Im Gegenteil, ich persönJich 
finde einen Verein ziemlich Fad und un­
arrrakciv. 

Hi rare i i g 
ach nzufriedenbeiten mir dem 

drAnfang rage wurde ein groß 
jekr der Durchhierarchisierun d 
in Angriff genommen, de en \~ entli­
eher Eckpunkte.ine Imegr tion der ut 
nomi (der B reiche und d 
Forums) in die erein (atuten ~in sollt . 
Was letztlich 1997 gescheiterr ist. ueh 
weil die Autonomie sich ni hr wirk1.i h 
mü dieser Durchhierarchi ierung an­
freund n konnte. 

Hauptgrund dafür war umer and rem, 
dass zwar formal Rechte und Pflichren 
fesrgelegt worden wären die WUK-Real­
politik diesen jeweils sehr unter chiedli­
ehe Gewicht gegeben hätte. Da diese 
Ideen either immer wieder auftauchen, 
ei noch erwähnt. dass ich eine 1:1-lnre­

gration der gegenwärtigen Bereichsstruk­
ruren in den Verein in jedem Fall für unge­
eignet halte. Wenn Verein und Autono­
mie wirklich zusammengeführt werden 
wollten, dann wäre dies die Gelegenheit. 
überflüs igen Balla t in Ge talt einer 
BereichsstIukrur die nur in der Autono­
mie ihre Exi tenzberechrigung hat, loszu­
werden und durch eine ehlankere, an die 
neue iruarjon angepas re truktur zu 

erseaen. Eine solche auch zu linden, i t 
aber sicher kein leicht Unterfangen. 

Nac C sp 11 e 
Zu einem rarken Trend im gehört, 
d die ute immer mehr vom clber­
machen bzw. elb t-Ge talten-Wollen 
wegkommen und hin zum Delegieren ren­
dieren. as bringt oft End wng und 
Erleichterung, iSt jedoch nichr ganz risi­
kolo . [ h führe l..B. die ach\ ueh ­
chwierigkeiten, die das har, unter 

anderem auf diesen Trend und auf da 
'chwinden der Freiräume durch te.igende 
Durchreglern ncierun zurück 

Immerschwieri rwird Leute zu fin­
den, die in wut< kommen und ich dann 
noch den prung zum .. hernehmen on 
organi arorischer \' ranrworrung antun 
wollen. Die Probleme g nug Vorstands­
Kandidaclnnen zu finden. ind davon zwar 
die augen fä.I li en. aber bei weitem olcht 
die e.inzi cn. Eine Entwicklung, die sehr 
nachdenklich machen oUre. 

enn ir bi r chon einmal beim 
achdenken und beim Vorstand ind, 

dann Ur in di em Zusammenhang 
ueh di F b schäftigen, b wir un 

einen orsCllld dafüIwählen wollen, dass 
der Fü· um lies macht. die Vorsrand ­

lie er so quasi als Häuptlinge der 
tor	 an· arion. zu denen alle auf­

UCD. Die andere Möglichkeit wäre, 
ihn cin Team Für eine pezialaufgab 
z.u	 . n. das ich aufdie nöcigen Auf.. 

n nzenrrierr, d-e nur der Vorstand 
\ erein ,den wir nun einmal brau­

. \ ahrnehmen kann. 

<brut wenn jemand dem WUK­
Forum ans Leder will. sieht es sich den 

n ausg erzt, d;w e! kein ratu­
m i erankert Verein organ ei. 
rur eh machte auch der achtkamp. 

d r"G 'Total!" da kein Ausnahme. Hier 
\'Ur~ nm rlich eine Integration in den 

\ er 1O eden, andernfall es keine Ver­
antw rrung übernehmen könne - bzw. 
wurde die Einrichtung ein WUK- Ver­
ein - ufsichtsrars gefordert. 

Ober ein n neuen Aufsichtsrat kann 
man/frau narürlich nachdenken, ob sich 
di Müh alJ rdings ausz.ahlt, ein Gre­
mium zu innen, wo öllig unkl r i r, 
aus welch n per onelten Ressourcen es 
beschick \ erden oll, um letztendlich 
nicht iel mehr zu erreichen, als dass die 
Bedürfnis der Formalisclnnen befriedigt: 
werden. will ich hier nicht beanrw neo, 
ondern nur in Frage tellen. Die dahin­

ter	 tehende u ri hrung m' achtet, dass 
viele Ding· gibt wo crw der or tand 

im v lien Bewus tsein einer ormalen 
Machtfülle an rdadv simplen ragen man­
gels realem Dur hsetzung rmögen 
sch iten. 

Die Frage. ob eine Organisari n srmk­
rur funktioniert, ist also nicht allein von 
,.i-Tüpferlreitereien" hinsichtlich forma­
ler Korrektheit abhängig. Der große Vor­
tell des WUK-Forums i t, dass e existiert 
und arbeitsfähig ist. Das WUK-Forum i t 
ein rgan der Autonomie, das aber von 
Anfang an auch in die ereinsprozesse 
einb ogen wurde, und es ist als sol hes 
ei ne prädesri niene ch n I [[stelle zwischen 
den vorher erwähnten .. iam i hen 
Zwillingen", 

Die Gründung des Forums sowie eine 
eschäfrsordnung wurden auch von der 
V beschlossen, und das W K-Forum 

hat immer wieder vom erein Aufgaben 
'ZUgewiesen erhalten was eit uJahren im 
Wesentlichen funktioniert. Ich halte die 
neu aufgew rfene Diskus ion Aufsichrs­
rar bzw. WUK-l; rum in di tJruren zu 
chreiben, für eine inter sant Erinne­

rnn übun, aber ansonsren embehrlich, 
und würde er uchen, den Ein atz der vor­
handenen Energien aufwichrigere ragen 
zu lenken. 

m 
Zusammen as nd halte ich e für essen­
tiell, dass die Auswirkung n von rruk­
rur-Änderungen ausführlich di kutien 
werden und zu einer Situation führen, die 
kontrolli rbar bleibt. 

Die Bereiche mü en si h für den noch 
nicht eingerretenen Fall großmaßstäbli­
cher verstärkter Auslagerungen in 

csmbHs gut überlegen, ob und wieweit 
ie e ich leisten können. den Be rieb aus 

ihrer mittelbaren Kontrolle zu entla en. 
Für den Fall einer ufgabe der Auto­

nomiezugunsten einer Integration in den 
Verein ist die Frage, ob man/frau ich in 
verstärkt m Maße den mjrunrer do h ehr 
launi ehen un kurzlebigen rgab n on 
Vorstand und GL au li fern will, von 

elevanz. 
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a e e ort 
ist ·c t gesproc 
Heinz Granzer interviewte 1991 Christine Pelousek-Leinfellner 

er ein Betreuer meiner For chungsarbei[ 
im Wissenschaftsministerium war. Durch 
die espräche hatte er meine Inter en 
k nnen gelernr und gewus c, dass ich im 
Kulrurbereich rärig sein w lire und d . 
ich da au b persönlich ehr engagiert und 
inrere iert war. r nähl e mir einma.l 
dnrn h davon. Ich fand das ehr imeres­
am und fragre weirer und rfuhr O. 

e damat eit kunem er t regelmäßige 
Treffen im Amerlinghaus gab. Ich ging 
al 0 ofan: zum nächsten Termin hin, und 
da war eine kleine Runde um \'qaher 
Hnar. Erst da lernte ich das konkrete Pro­
jekc und einig 'on den Leuten genau 
Iv nnen. V n nun an ging ich ehr regd­
mäßig zu di n Treffen und fand hr 
chnell auch ein n Aufgabenkrei näm­

li h die Berreuung der Veran talrungen 
und clie dazugehörige PR, 

uf Bezirkseben machc man d am 
Besten. indem man erwas organisiert. was 
den Leuten geR'lIt, wo sie sich amelien 
können, was wir im Haus machen wol­

len. '\ 0 ie auch ver tehen können, dass 
wir erwas machen waUen, was für sie auch 
angenehm und gut i t. Und. 0 wirkte ich 
sehr intensiv an den Inhalten und an d r 

orbereirung von den Festen mit vom 
Musi programmbisdorthin,da wirein-
a h . den en zeigten, wir alt 

im H Lß drinn n ma< hen ollen, Anküo­
igun n, B kanncm chungen. und bis 

zu dc:n Kontakten mir den JournalistIn­
nen. da:> war ein chwerpunkt, 

arüber hinaus harre ich durch mein Stu­
dium ehr id Inf rrnarionen über KuJ­
rurh"' r'o jed m Bereich und in jedem 

inn. Zuflilti en' i harre i h au ein 
d r zw i Jahre 'lUV reine Vorle ung in 

der rani ~r engagiert Theater gehal­
ren, und dah r Ja das anze eigentlich 
ehr auf m in r Lini. p ce ganz ein­

fach alJ zus.l.mmen. und var der rich­
tige Zeicpunkt. Die ld eo waren reif, und 
ich konm mirvorsr lien. dass man in die-

Kehr ua der verstaubten Kultul' 

lDfüge 
war der rg B ckcr. d mich w­

agen köd neo und Z\ 'ar de \ egen. \ 'cil 
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sem riesigen Hau wirklich alle Kunsr­
parten unrerbringen kann. Und wenn 

di e vi len unrer chiedli hen ruppen 
auch mireinander Projekre mach ren. wo 
ie do h hon nebeneinander arbeiteten, 

konnre ich auch ergeben, das ich auch 
emein am GflIppi~rung n bilderen. für 

eine kürzere oder eine längere Zeir. für 
ein Projekr oder auch für mehr. Das war 
eigentlich mine i ion. aber da er re 
Ziel war. das cl Hau nicht abgerissen 
wurde. Fürmic:hp r ölllichwares igenr­
lieh das Wichcigste zu lernen, das man 
Dinge erreichen kann, die einem am 

nfang utopi ch er cheinen. b r das 
kann man nur, wenn man wirklich kon­

equenr dran bleibt. nd das ging nur, 
weil wir eine ruppe waren. 

Aber für den päteren Bürgermeisrer 
Zilk be rand die'e ruppe vor allem aus 
di er läsrigen hri tine, die ihm keine 
Ruhe gab. Dazu die" ästige" päter: 

"Ich war für den Bürgermei ter ,di
 
K maktfrau und zwar, laube ich, weil
 
ich relefc ni h t"hr gur err ichbar war.
 
Ich war As isrenrin auf der u ikhoch­
chule, und der Bürgermei rer wollre ja
 

eine Person. die wirklich verläs lieh w­

oder ab agen oder envas für die gam.e
 

ruppe ver prechen konnre. r wollte 
ni ht. das. ich in der ruppe jemand 
hinrer der Mehrh ir er tecken konnte. 

Abschiedsfeier für I es
 

A

m r9· ktober fand im Pro­

jekrraum eine b chieds ier
 
für die im ommer 0 pl"t2­


lieh ver torb ne [ne ikolavcic rare,
 
rgani iert wurde die lieb oll g tal­


t te Feier on cl n Mitarbeiterlnn 0
 

de Info-Büro und In ' chwe t r
 
Brigirt , Etwa 50 ute nahmen an
 
der Feier teil. HanneJore oriz und
 

usanna Rade sprachen ein paar kurze
 
Worte und fordereen die Anwesenden
 
im inne von fnes auf, sich gut zu
 
unterhalten.
 

Im von Keil n b leuchteten Pro­

jektraum waren an Kleb bä.ndern
 
unzählige cbnapp chuss-Bilder aus
 
Ines Privatarchiv zur freien nmahm
 
angebracht. Die e be onder nen
 

Idee führee dazu, das ich die zur
 
F ier ekommenen Menschen zwar
 
mir In auseinander serz.ren, di aber
 
auf ine relativ unbe chwerte rt und
 
\X ei . Fast alle fanden Foras die I
 

i h voo deo Wänden flückren, di
 
I r n teilen wurde ofc rc wieder au ­

füHr, e wurde geschaut g r der. 
gelacht und ein bi ehen getrunk n 
und g e en. uch für usik war 
g orgt. 

Alles in allem ein gelungener bend 
in ruhiger und timmi r tmo­
phäre, obne Parho. aber rrot2dem mir 
viel Gefühl. 

Claudia Guhartl 

b i "C::Tn;lndem ,e:::tmlll1:;,:n 
d er 
menschlm 
uns ärgeree - u u 

Kreativität 
n oosten wechselten - ab. 

wcil e. ja chan us beru I 

gar nichr möglich r, d 
jemand immer um alles gekUrnm 
Wir wurden außerdem on den 
kerInnen zu vielen angebli h i hn n 
Leuren ge chi kr. und amir har man 
unsere Kräfre g nz hön vers hli n. 
Auch auf die e rt ver u ht man, un zu 
zersplirtern und zu ermüden. ber da 
gelang letztlich nicht. weil auch wir uns 
immer wieder ernell rn konmen - und 
weil immer n u Men eh n zu uns 
sci ßen. 

Wir wollten aber au h chon oft uf-­
geben un agcen, as i't der falsche Weg, 
o geht es nicht. Rü blick nd wi en ir 

nichc, was uns z.um Zi I führte. 'j her­
Lieh die umm a1J un erer emühungen: 
Einerseits die Kreativirät. ie Idee un 
andererseits - sicherli h für die Polirike­
rinnen ent cheidend - dass da eine 

ruppe von Leuten war, die Is Fachleute 
auch einen amen hat en. as aren 
ni hr nur die ArchitektInnen, da war 
natürlich auch der leider hon ver ror­
bene Volkskundler Profes or Fi ·Ihauer, 
da waren auch einige au gez ichnete 
KünstlerInnen, die ich für das Kaus­
gesprochen hatten. 

ir machren regelmäßi sehr originelle 
Aktion n. Davon waren die PolirikerIn-­
neo und narücli 1 uch die]ournalisrIn­
nen beeindruckr. Wir harten ein recht 
gUte M dienecho. Wir veran ralr r n 
einer dts te, wo si h die vet<;chi 
n n Grupp n vorstellen konnt 
ander r eir krionen wi '"' .. .-n,.·m' 
suchen vor Weihnacht 0 

ten Texten, w wir auf 
ins WUK zu kom 
machten. Dann 
mal or dem H 
immer nicht lu . 
wir eigentli h d..r1Lßr:Len 
Die ein 0 m .,
 

cLe anderen ~o Fahrräder oder mach­[ 

ten cm mit Kindern u w. Das w r ehr 
lu cig un .. °C lITI er G meinscha rs­
gefühl. Es gelang uns ogar von den 
erablierr tco teilen nrer türzung 
zu bekommen. 0 bekamen wir m 
The:u r in der Josefstadr ein Bühnenpo­
dium. wann immer wir eines brauchten. 
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weil mein Chef dam31 Profe or Ern r 
Haeu sennann war und icb ihm vom 
WVK 0 viel 0 hwärmte, cbss auch er 
Fand. da el eine gure ache. Das ersparte 
uns id eId." 

PDitl B tt 
Di es allerhöchste Wohlwollen war frei­
lich nicht2.uletzt das Resulrat einer Krise. 
di Chri rille dur h die Erregung in der 
Hochkultur beinahe den Job geko tet 
härte: 

"Es war damaJ eine Situation, wo der 
Operndirekt reinen Vertrag bekomm n 
hätte, aber ich weigerte. eine b rimme 
Vorstellung zu dirigieren. Da erregre 
große Aufseh n, und un är~ene 
Wir agten, wir häre n kein n \ für 
da WUK und würden rromi m un 
Ver prechen einJö CD. aber uns g:;tlx 
k in olch 1ögli 
einen großen Knnu 
ditionel1e.n weur UßjdulDSl~Jtn 

begriff und UÜ~~C!!!tel". 
L Ur n u enStl1leUlhej) 
wgJ i h uf' 'IIn.""rl' 

machen konne 
formane 

taub AufV. ir 
der taa p r. 
Be en bi wm .sta,~",ul;er. 

ereimer bis zum .M.uh\'::.sch1~~[Z~~n 

raatsoper und ~lSkiet'1~ 

gen Bärte.n. um tUlntIt %J;l :z.tigm, 
wirwohlw rd 
ehIussendlich 
eitS wolhen \\ 1 

Kultur hin" . 
Lan e lie 

freilich nicht CIhalu~ 

cherin de neu g~;rU,ndetl::n 

verab chiedete i 
der prominen 
schon bald. nachde 
und das Haus in B ­
Dem 'crbun 
P lau ek & jUch au 
als ie bereitS in der Ahen ......o-aI,,~"' 

war. 
"Wir hatten, gJaube i 

einen anderen Begriff om 
von Kulrur als hute (im Jahr J m. 
H. .) und von dem.w di 
und die Programm- r rinnen 
jetzt daraus gemacht lu.ben. 0 . t ganz 
normal. das ahnr n ir ch o. und das 
ahen wir aucb. an \\ rden 

mus te weil natürlich der Allr zu and 
ren rgani arion rm n zwinge. Ir 
harren ei ne Vi ion. und die war utopi ch 
- e war die Vi on in tOtal offenen 
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Hause. Die e ffenheit konnten wir lei­
der nicht erh31ten, weil son t wär das 
Haus kaputt gegang n - das war eine 
Überl bensmaßnahme. d die Offen­
heit iner gewi sen Kontrolle weichen 
mu ste. 

Anfangs gab es Milbe timmung und 
elbsrbestimmung, Demokrarie in den 

Hausversammtungen wurde alles be­
stimmt und alles gemein am verwaltet. 
Das ließ sich auf di e Wei e nach eini­
g r Zeit nicht mehr durchführen, weil 

infach zu iele rupp n und zu vi le 
Leute da waren und zu vi I Arbeitzu erl ­
digen war - und weil natürlich nur eine 
rraffere Organi arion das in den Griff 

b kommt und bewältigen kann. nd 
außetdem änderten sich die nforde­
rungen, auch die der Organi atorlnnen. 
Es kamen and re Leute mir einer ande­
r n Ausbildung, di ander arbeit ren. 
Und die Ib tausbeutung, cüe wir in den 
er ren drei Jahren in un erer Freizeit 
betri ben. die hätren wir nicht länger fort­
erzen können. 

Zi I, 
ucb i h sagreschon ehr früh: Wenn wir 

das K bekommen. dann ist mein Ziel 
erreicht und ich ziehe mich aus dem or­
rand zurück, dann mache ich erwas ande­

re . Länger als drei Jahr in der Freizeit 
inem b timmten Ziel nachzugehen i t. 

glaube ich. nicht gut, denn dann wird es 
zum Zwang. 

Ich habe dann aueh glei h etwas ande­
res b gonnen. Ich wurd gefragt. ob ich 
im zehnten Bezirk in einem Kulturzen­
trum die Programme und Ausstellung ­
Veran raltungen machen möchte, und 
ich sagte sehr gerne ja. weü da ein ganz 
neues Kulturzentrum war und ich dort 
auch die öllige Freiheit beim Er teilen 

d Programms harre. feh arbeitete zwar 
unbezahlt, aber ich h tre ein Budget für 
meine Programme. 

Ich finde das richtig, dass unsere Nach­
folgerInnen im WUK e anders gemacht 
haben als wir das isr ein ganz norm ler 

eg. ueh ich habe, wo ich neu eine Auf­
gab übernommen habe, die Dinge 
ander gemacht.« 

o rasch enrwickelt sich also e1bst in 
einem friscb gebackenn Wer tätten­
und Kulmrhaus die Geschichte und lässt. 
ehe man ich versieht, eine Ära enden, 
b 'or man noch so richtig begreift dass 
ein neue begonnen har. Nur gur, dass 

hr' rine: Pelou ek all noch gut aufge­
hoben hat: 

T h habe ja 311 noch. Zwei, drei ganz 
di ke tapp n. Flu blärter, Protokolle, 
alle \\ i h mitg cbrieben ha e. Es i t 
all ehr nau dokumenricrt, auch 
un ere ktlonen, erw die Herbergs­

uehe. I habe uch eihenwei e alte 
Zcits hrift n und Zeitung artikel d rü­
b r bz . dJe Vor nkündig ngen und die 
Berichte ... 

Weihnachtsfeier 6. Dezember
 

V
orstand und Ge chäftsleirung 
lad n all WUK-Men chen 
plus ihre nicht direkt im WUK 

engagierte Lebensparrned nnen zu 
einer vorweihnachclichen Weihnachrs­
eier ein. 

Termin i t Freitag, der 6. Dezem­
ber, Beginn wahr cheinli h um 19:00 

Uhr {wird er tfestgelegt}. Ort: Kun t-

hall Exnerg e. Das Programm wird 
noch r chl2eirig k mmuni:z.ic:n. 

m ich ein bi ehen ein tell n zu 
könn n. " ie viel urrer, Ger ten afr 
und weit r gebrauchr wird, wird 
um Anmeldung in der GL (4°12[-35. 
g chaeft leirung@Wuk.at gebeten. 
]ohnnnn Bmku, Hans Flasch 
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blitzlicht 

id
 
von Claudia Gerhartl 

S
eit Dezember 1999 i t ylvia heid! 
im TIP. der ich j tz( "die ttp 
WUK" {tanztheaterperforman e 

WUK)nennt, verankert. Auch zu or 
nume sie schon die Möglichk iten des 
Hauses und ware tmal aJ ast im TIP, 
Dann aber fand sie. dass an der Zeit 
war, k ntinuierlieh u proben und bewarb 
ich um inen Dauerplatz. was ihr chließ­

lich auch gelang. 
D war auch die Zeit, wo ylvia 

b chlo , nicht nur einen roberau'm zu 
nutzen, ondern ich auch für den Bereich 
und da Haus zu engagieren. ach drei 
Jahren imen iver Be chäfugung nicht nur 
mit ihrer künstleri chen Arbeit, ondern 
auch müder mstrukrurierungdes lTP, 
des Projekts Im_flieger und der organi­
atori ehen und politischen Arbeit im 

Haus. befind t ich Ivia derzeit in einer 
groß n mbruch phase. in der n eh gar 
nix und gar nix mehr fix isr. Eines hat i 
jedoch eh n en chieden: lhren "Brot­
berut"" aI Tanzp"dagogin für ew Dance 
hat ie orer t aufgegeben, denn -i fürch­
tet. durch die tändige B chäfrigung mit 
dem Geldverdienen und Vermarkten 
komme ihr allmählich die Freude am 
Tanz und der Performance abhanden. 

emdc:e:.k'te ylvia 
ra bei einer 

folgte Afro, 
- usbildung, 

ue" (in der auch schon andere K­
bInnen ihre usbildung genossen. dann 
in w ork. folgten Engagemems in 
Berlin und in der h,\eU. 

Wie es derzeit w iter eht. weiß ylvia 
n eh nichr. ueh usd m Bereich möchte 
si ieh zurü kziehen, ie hat daher ueh 
die ertremng für das - orum 
zur"ckgelegt. Von Anfang nb g i t re 
sich Syl ia für den Berei hund ste kte 
hier gemein 3m mit anderen ngagierten 
Mitgliedern wie Anita a, abine S n­
nensehein und Viki Berger sehr viel Arbeit 
in die Entwicklun des Projekts lrn_flie­
ger, au . das ie tolz isr. ie arbeitet· an 
der Verbes erung der lnfrastrukrur und 

es Büroberrieb , tri b di r teilung 
ein Jahresberichts voran, betreute für 
den TfP die II teIlung Kultur-Alter­
nativen der Landesbibliorhek Wien 2001 

und i. t jem ein bi eh n müde, vor allem, 
weil nicht alle im 1'1'P am selben 'trang 
ziehen. "leh da hte, wir könnten, wenn 
wir gemeinsam agieren und un fe ret 
zu ammen chließen, mehr erreichen. 

ber viele ind daran gar nicht inreres­
ierr.", ist si enträu ehr. 
Am WU s härzr ylvia, dass hier so 

viel ausprobi rt erden kann, aber ie übt 
auch Kritik, zum Bei pi I m Au-einan­
derklaffen der 0 genan nren pr f, i­
nellen und daher bezahlten rb it und 
der ehrenamtlichen Tärigkeit in den 
ß reichen. "Hier muss mein r Meinun 
n eh in Umdenken tattfinden.", ist ie 
üb neugt und n nnt als Beispiel die 

acht der Museen, wo der Tfr 
om Hau aufgefordert urde, i h zu 

b u~iligen. Ko tenlos." a p s t mir 
nicht.", kritisiert yl ia, dere ehlief lieh 
elang, mit Hans lasch ein Budget aus­

zuverhandeln. " enn wir beaufrragrw r­
den, dann k ter das auch w . Dir 
ein Zeichen der Wert chänun, I 
Men. ehen des Betrieb , di im ' K für 
die Lange acht der Museen g reiter 
haben. hab n cl auch nie r gratis 
gemacht, Und kann nicht ein, dass die 
Arbeit der TechnikerLnn n, dje für unse­
ren Auftritt nötig i-t, bezahlt wird. un ere 
aber njchr.~ 

Zur Neu riemierung in ylvias Leben 
gehört aucb das Rei n. Am lieb teD Da h 
Afrika. Zweimal war ie chon für län ce 
Zeit in Tansania und sollte ich d..i {"­
lichkeit ergeben, dorr für län re Z it an 
einem Projekt mitzuarbeiteD, dann \ riirde 
ie d..i e Gelegenh je beim op packen, 

Vi lleicht wird ja \ dra . 

-rNF LNTE 6/0 ovember 



BEREICHE 
ukst 

PLENA 
Die Termin der Bereichs-Plena ertährt 
ihr im Informarion u Em n IuJle) 
bzw. unll::r 401 _1-20. 

bhcherwei c: er n ich die lkrci he 
LU fI 19tonden amin 11; 

.. BBK Bildende: KUß ( 

lerz tinw -h Im I lonar, r-:oo 

> lKB Imer 'ultucdler Bereich 
J .tCf I mag im I nat. 19:30 

> KJB Kinder und Jugend 
3· Mon im M n t. [9:00 

> 1 Musik-Bereich 
alt. 1. Mi.!r. 00. im Monat, 19:00 

> 18 ozial und Iniriatlv~r 

~. Millwoch Im lonar. 19:00 
>1TP r:l.nz- rhe:l[ r-Pcrtilrmanc 
1. Mlmvoch Im lonJI. 19:00 

.. W ß er Cirten-B reich 

t. 1 rut. '9:00 

KINDER KULTUR 
> i, PI.l,~:OO: hake B . 
6. Bab)'..Qubbin~ 

> Fr .11. b' ,1i 1 .lL. Orml chlägt 
sich durch. Ju ncl Th cer Amal. .\b Jl 

> ~(o 1 .11. bi~. fi ~-.n.: Recht bat 
jede(r)?L Trainin zum:dl' h..hen 

mgang mllcin.and r - ·i rrc~j(en. 

Termine tür rupp n und L hrerlnnen. 
Info und m IJung: r"Je tcll' 
Men hcnrteh bildung. 06991/233 30 9 ' 
dororhca. reURr@univje.at:.3.l 

> Mi 11.12. bi r 20.12.: pcrnprojekr 

d 'I usik- n emble-The:m:r. 
Das Rumpd5lilzcben, ah ) 
Der Kleine rehorgelspielcr. ab I 

TANZ THEATER 

ca ons. Reason: Mewlana KUNSTHALLE
 
.1I . .auch 12:00) EXNERGASSE
 

> a 30.1I. bis 50 1.11..120:00 Im_flieg r. DI-Fr 14:00-19:00, Sa 10:00-13:00
 

hmei hel: Abbau und lu . .. b. 0:!4 [1.:
 

Zur Anaromic Je kh KU.L i.kirtag. Markt ahren.
 

MUSIK PROdEKTRAUM 
> Mj 6.11.120:00: 0- 1 :00-1 :00
 

Da Uni erzaJ Playaz feat. > bi 9.11.: iad[ka]:nachbar[i]n.
 
Oave tnv:m, Gar" .. 1udbone~ dlung polnßchcr Kunst
 
.. fr .11.1-2:00: H.A.P.P..
 
> a. 9.11.11.0:00. Patrice SBORO
 
.. 010.11.120:00: Alpin tars _ ;oo-n:oo und I3:30-22:OO,
 

,F . 

FOTOGALERIE WIEN 
Di·Fr 10\.=00-19:00. 'a 10:00-1..j.:00 

.. 10 11.11. bi~ 'Ii Il.Il.:
 

Julia . in (0) und Michael
 
Miehlrrulyr (A). F [ografie. Video. Julia
 
Ki, mit! 311aJ g-fotograJi he rbeiten
 
~chlagen eine Brücke n ... ischcn
 

h'lhologie und genclischem ahn.
 
Ihre Mischwen situiert sie aher
 
li bcvoll und in heller anmutend r
 
Werrfrciheit. zwi. ehen chönhcit und
 
. hre..:ken. liJ1ad 1ichlmayr lä I 

rte und Zeiren in K~lmmunilclCion
 

[[eren und \'erwei rauf cinc::n Zeir­

Raum. in dl.:m cwescnes und idH­


c:\\c en<:: kocxi. rieren. a Bild I \r
 
",ird zum Durehgan~on:. i. l die Por a. e.
 
...on der ~ erzihk
 

U-Vler, aus uPassaee.... 2001/2002 (Det 11; 
Dlgltal-C-Prlnt. kaschiert aur Aluplatte {Foto al 

WUK-T FO-T ER 6/02 o\' rober T7 

mailto:reURr@univje.at:.3.l


demokratie 

ur a 71 • 
Kurzbericht von Rudi Bachmann 

A
nwesend waren di mal wieder alle 
7 Bereiche (brav), der Vorstand und 
viele andere mehr. Das WUK fei­

erre grad einen 2l. Geburt tag, da i t 
men ch in meiner Jugend "großjährig" 
geworden, wenn ich das einfügen darf. 
aber heute wählen ie ja eh n min6, und 
so g ehen ist das WUK auch chon lange 
el"\'I<lchsen. Also gab e keine Feier, on­
dem nur oleta. 

Philipp Winkler legte ein onzept vor 
und referierte erschiedene Überlegungen 
zum Kulrurd ehungel-F t 2003 (Platt­
form- eransral ung) welch größer und 
"öffemlicher" a1 die lemen ~ r.a.!ter wer­
den könnte. In der Di kin wurde z. B. 
der pagat zwi ehen Präsentationen der 
Gruppen und öffentlich arrraktiv n er­
an.sra.ltungen besprochen. Ph.ilipp wurde 
beauftragt, nach Di ku.s ion in den Berei­
chen und Klärung von Räumen, Termi­
nen etc. wieder zu b richten. 

Zur urch eezung des Parkverbots im 
Hofwurden Vorschläge gesammelt. Es soll 
wieder ein chranken m miere werden, 
d hließen ( ehlo enhalten) des 

chranken oll verb ef{ werden. Die 
Unver ch.ämtheit, durch die Aura Lebens­
raum (vor allem auch für Kinder) zu zer­
tören, soll nicht länger toleriert werden. 

Es wurde über mögliche Anträge des 
WUK-Forurns zur Generalver arnmlung 

am 26.1. di kutiert. Di Berei he ekom­
men dazu no h nt r1agen, die ie bi zur 
nächsten iezung ~prechen. 

ie Einbindung von ehemals im WUK 
aktiven und dem H immer noch ver­
bund nen Menschen ~rd umer dem 
T P ,,8. Bereich" proch n. Allen ist 
es ein Anliegen (den n . n dr.mßen und 
denen von drinnen) und 11 cin neuer 
gemein arner Anl uf . n \10 t3lld und 
WUK-Forum genomm den. zu 
real i ieren. 

Der Vorstand lud ere' .\,1 em: t ­

rInnenzurTeilnahm an in r~ut~ 
gen Haus-Begehung (Ho 

WUK RADIO 

Räume kennen lern n, f dinde auf­
zei n{Bau,Elektriker), chl" em 
k ner liieren 

Au den Berichten der B 1\ i h : Der 
K]B beschwerte i h über die zu pät u­
gedrehte Heizung. Der MUS bericht to 
über feuchte Räume und über ungllstiö 
Probleme mit cl m finsteren Keller auf 

tiege 2. Der IB möchre über das Pr ­
blem der nrennen auf den WUK­
Dä hern reden. Der TTP berichtete über 
trukcurelle Pr bleme im Bereich. 

iner ö terreichi chen nichtstaadichen 
nichrkommeni len ylb rarungsor­
gani ati n au si hr, darüb r spricht 
Michael Genner, der Leir r von" yl 
in Ot", mit Margit Wolf: berger. 

>- 26.11.: WUK pe ial: digital­
BIEDERMEIER. Biedermeier. die 
Ep ehe ab erwa 18J bis um 1848, eine 
apoüti che ,. ergangsphase zwischen 
Klassik und Realismus. Da5 Festival 
(pre ented by [d] i ion) z igt im 
WUK den wi der modem geworde­
nen Rückzu ins Wohnrimmer, von 
dem au di digir.ale elr und damit 
Öffentlichkeit erob re wird. Un er 
dem Tite! "re/pr du inO' the pri ate" 
präsentiert und reflektiert die Veran­
ralrungAspekr des Privaten und ei­

ner T chnologien am Beginn des 21. 

Jahrhunderts. Ein ymposium. Film­
reih n und der alon als Experimen­
rier e1d bi ten den Rahmen Für ine 
dynami ehe und kritische u einan­
der et2ung mir dem h ma. Daneben 
finden Musik und Party im [d]-Cl b 
tart. en llng ver nrw rdich: ex 

bermaier. 

WUK-I /02 November 



VORSTAND U D 
DIENSTSTELLEN 

UK-Vorstand 
Johannc Bcnker ( bmannl 

hrisnan Jungwirth (Obm.- C'.l 
Hanndore Moriz /K.1s.sierin) 
Lrika Para ky (K.1s.sierin- r'O) 

Amanda age ( hrifcfu.hrung.l 
inrayehu Tsehay (chr.- .1 

-101 2.1-25. Fax -6~ 

vorsr ndc"r wuk.al 
Informatioo buro 
Beau: Arrh. K rrin Hombu 

US<IJlna RJJc And m 
01 21-20. F 01 21-6­

allgemein: in 0 ,-uht 
lo-Fr 09:00-I}:OO und 

lj:30-2.1:00. a. o. Fci 
1~:OO-I~:30 und 1 :~o-ll:oo 

Geschäftsleitung 
Han FLuch 01 lJ-2.'" 

0676/-10 30 66 

Hcike keusch -,0 ax-66 
ekremriat. Kassa 

Tanja Jiri ek -35 

g cl,aefl:5leirung u .ar 
Vereins ekremri:u 

olfgang Muhlherger 
-101 21-l-f. Fax - (, 
Mediensprecherin 
Rmh Rieder -101 21-78 

Marketing. PR, International 
Ikike Kell\eh KlaU!> chaner, Alex 

bermaier. Imina Dierrich, 
usann:1 Rade. ou.kia .chlichting 

-101 11-44, -3.;. -,6. u.a. F;L~ -66 
pr@\o.Uk.ilt ~I -Fr 1I:00-1~:00 

Buchhaltung. lohnverrechnung 
K.!rl (,ninbö k onla Ulbl 
-101 21-1.1. Fax -66 
Khrn ,~ltindJ-J<j\ -101 21-2.9 

EDV 
'erhard Pinccr 101 lI-59 

M - i 09:00-13:00. edv@wuk.Jr 
Baubüro 

rrrun Kerundorli r -101 ],1-2., 

10. 00 oR:oo-I-:oo u.n. eremb. 
KurnLhalle Exncrgasse 
FranIl lu K.uper. Andrea'~1 

-101 21--11. -f2. !-on -6­
kun thalle.. neTg:u wuk.ar 
Vcr;m talrun büro 
\ JOa:nr bb co 01 .1-11. 

.: us.m.o.t Buchacher -lI 

!-n -6 .. Io-Fr - :00-1"':00. 

T«hnik -33. MWlk -, • 
The.Her -50, Kmdukulrur - 9 
:t.~etar~at 

Vorverkaufs 
401 11-70. va. 
M - a 16:30-19:00 

vent- und Carering-GmbH 
401 11-5\, rainer.harta@WUk:n 

OFFENE RÄUME 
Fahmul- erkruln 
LabolöuorJum lür HUlIWlkineuk 
0401 ~I \lo.DI•. h 1-:00-1\1:00 

Forog;Uerie l.en 
.4 6' F 
Di-Fr I '00-1 : :00 

I I 

e HOI~Ieli~n 

d Bran 
012.1-6 -99 
Erene Kt'nnlik 

Lolie [k tel -102. -~ '3 
Olk.ner Pro; Jaraum 
Ham Lmdner 0699110-1129 o­
hm .Iindner@wuk.al 

!:ln-Bei 1- Cafe-R ur;mt 
vdYTle Dimich. 40 - 24 

F. 4°2 6 20. slatt-bcisl@gmx.;lr 
Mo-Fr 1I:00--01:oo 

"a, So. FCI 17:00-01:00 

BEREICHE 
BBK Bereich Bildende Kunsr 

hrisdnc: Baum3.nn 022.431J3- 82 
Maria ßergsrÖHer ll-l 01 78 

Rol nd Siegele SI\lil 2.4 
IKB IQterkultureller Bereich 

ram ·akey. 06-61603 14 ~O 

Ha,i Kökin 526 .11 1 

.Irer Lcelik ° 991/'705 o~ 12 

KJB )(jnder- und Jugend-BeL 
~a..unoun hawki 524 88 3 
K.1r1 I i'i7Jer 922 62 -13 

~usanna Rade -103 81 00 

M Mu lk-Bereich 
Mmfr Leikcrmoscr 203 30 3R 
Markus Kienbock, 06991h60 1942 
Friedrich Lt:gerer. 067 M603 2.2. Ol 

SIB ozlal- und Iniriariven-Ber. 
olfgang R..hm -1-9 l-f 80 

Hdb'a Hiebl-l- 1,-
Hclga eU01ayer 067619.3 76\ 
TTP Tanz-Thealer-Performance-B 
Thearerbilr -103 10 4ll 
"'ahine 'onnenschein \1 -1 '\7 
ylvia S heidl 06991/r04 I; 87 

W B Werkstlitten-Bereich 
P;lula Aguilera ° 991h \0 -\ -9 
KUr! Ileinzelmaier f05 I';) 80 
Ham Lindner 0699t/O.P 19 0'" 

GRUPPEN 
- A Körperbehinderter 

und 'ichrhehinderter 
va BUlmI.J.n 310 92 69 . 

Peter Fi her 968 10 6­
Aktive eniorlnnen 
ülly Ma}"~r 4 1616 

Anticli kriminjemngs-Initiative 
Kurosh Hamedan 0699111 6 ° 0 

Asyl in ot 
408 42 10, Fv. 405 18 RB 
~o, Fr 09:oo-Il:00 
Di 1\:00--1-:00.00 IrOO-1 :00 

Aunria FiJmmal<er Cooperaljve 
T/Fax -10 -62-, 
mmcOO~to.Or.Jl 

1o-D 10:00-1-1:00 
Oilcb,erband (I KB) 
KMin K"nig ~ ~o 6 
DWog -lnnitut fUr 
interkuhurdle Bc:ziehllDgen 
T/F -I ~I 
&oe! . 

1 

Ko 
402~9 

llkde 
069 I 

kukd ·1UlC. 
Kurdisches Zentrum 
408 -r 
Media Lab 
Wolfgang R.chm 4- ~ 
jeden 2.. 1i1 {oD.lub I :00 

Ölen. Dominibniscb.e G 
T/Fax 40 11 1J 

ausrrodominlc@houn:ul.c:om 
P chopannenhilfe (PPH) 
4°2. 7 18. Dl. r 1'7: 0-1l:00 
Hannelorc ~lori7. 066 1 6 _ 02. 

Vera Frömd 069911J .., 8- 02 

Psychosouale Ambulanz 
RigaJ Mallmoud 066-i/2.00 03 

58- 159.58600 12 

Rosa-Luxemburg-Institut 
-1°347 55. Fax 31'" 4929 
Soul Pride 

riedrich Legerer 06 61603 2l 01. 

Türki che tudeoten/Jugendliche 
403 I~ 09. a.fer zcdik 
Umwe!tbüro - irus 
-10169 55. Oi ab 19:00. 

015:00-18:00. Fr 14:3°-1-:00 

VKP - Verein KuJturprojekte 
Memo chachiner 40 5-1 r 
Video Alternativ 
402. 49 ~o 

Heinz ", ranzer \04 5 90 
Wr. Seniorlnnen·Zentrum 

SZl
\'(fairer Hn. r, Erika Ky da 
.j08 ~6 91. u-Fr 09:00-12:00 

KINDERGRUPPEN. 
FREIE SCHULEN 
KG I HeU Ba.bies (Hort) 
40- 13 10. U anna Rade 
KG 2 AJaddin und dje Zauber­
laterne (multikulrllrcUl 
,,06 60 69. Maamoun hawlo 
52-1 B7}, r;mgrnm.mkn c dlo.at 

KG 3 Gemein arn Spielen 
409 Öl. • usa Theurerzbac:her 
KG Kinderi e! 
401. 8808. [r Klinglrnair 
anitJ.k1inglmai "gmx.Jt 

chulkollclcriv Wien 
( olksschule) -1094646 
Mo-Fr ~:oo-I7=OO 

rühbem:uung KJB 3.b ° :30 
chülerlnnenschule 

( e rnt hule) 408 1.0 39. 
408 w 00. Mo-Fr °9:00-17=°0 
\chudcrinncn$chule@gmx.al 

AUSBILDUNGS- UND 
BERATUNGSPROJ. 
Domino 
ro 0 Josef5rädrcrsrr. 511312. 

~2l 4 11-0. F 5134Jl 11-16 
d mino wuk.al 
Equal I-Finanzkoord. 
-101 21-"'). equal.asyl uk.ar 
Falaor-i 
10~0 Redlfe Wienz.eile 1 

1- 92.-4 
filiori@wuk.at 
Ju ndproj kt 

I ll--I~. Fax -72 

JU c:ndprojek \'Ukat 
tooopoli 

1120 ierslergasse B 
I~ ,- lJ-<>. Fax 12. 57 Z3-lQ 

monopoli 'Uk.al 
änbrunn-Projekt 

IJ ApodJe.kerrrakr I 

T/F Il. H.l.-f 
oe:nbrunn Jr 

\ 'QT era.nn-Org-u. -Technik 
HO GeibcJ 4-16 

u uk.:lt 

MEDIEN 
'WUK im Internet 
\\ wuk.at 

im m: hrrp:JlimUt1.wuk.ar 
K-&'dio lauf Ol'll..Oge 94,0) 

401 1.1-5 • radi k.ar 
Joh nn Bcnker. Eva Bramner. 

eorg ündner. Ale. bermaier, 
Efu.1beth ll':lSSU, Marglt 
~ olr.herger 06991h33 2566 
m.~ I berger@gm~.ar 

K-lnfo-Intem 
401 21-\ ,infointern 'uk.ar 
l~udia Gerlu.rcl 92-f ]1. 78 

cl udi:l.gerhartl@chdlo.ar 
Phlltpp ~ inkJeT 06991h05 00 18 

"icJlie gmx.at 
Rudi B chm:ulD 
06-6/6 ° 6433, Fax 92.4 26 63 
rudi.ba hmanll@gmx.ar 

NICHT IM WUK UND 
DOCH IM HAUS 
Frauenzentrun'1S-lnfo 
.. ~o~­

Frauenzentrums-Beisl 
4°2 754 
Peminist. Hand, erkerinnen 
(Tis hJerci) 40 8 44 4 
Peregrina - Beratung telle 
fUr ausländische Frauen 
40861 19,4°8 H 52. 
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Personal-News. vedana Rad a­
vljevi ist ni ht mehr geringfügig, 
ondern mir 2.0 Wo hensrunden a ­

ge cellr, neu aL R inigungskraft: wur­
de Milena 1ijajlovic ang rellr. Chri­
stine Bauman i t seir AnEm Okto­
ber geringfügig angesrellt und wird 
nach ihrem r1aub wieder im Infor­
marion büro arbeiten. askia 
'chlichri ng ist wieder zurück, aber das 
haben wir eh chon angekündigr. 

Pikto-Gramm. Ö terreich liegt ja 
bekanndich in der PI 'A- rudie über 
dem E D-DurchschniH. Wa.s für 
das WVK viel lei ht ni ht 0 ganz zu­
trifft. Denn: in hdd mit em' xc 
,Parken verboten" enrhält 14 Zei hen 
(ohne Leerzeichen) und wird vom 

innvenändni (laur "Psychol gie 
heure" 6/94) im 'chnin innerhalb 
von 0.34 ekllnden erfasst. Für ein 
Pikt amm (das i (ein international 
verständlich ymb I) benörigt 
men eh überhaupr nur 0,12 ekun­
den. Es gibt natür!i h das M ment 
d5 ogenannren" [ ed Mind " wo 
Fe rgefahrene -trukruren innerhalb 
des men hliehen Bewu t ein so 
manifest sind, das sie nicht mehr ... 

WUK-GV. Die näch re eneralver­
ammlung d K gibr am 16. 

Jänner. Die große Einladung mit hr­
zeir, n,' ag ordnung und Fri ren 
(vor allem: Anträge könn n bi 28. 
Dezember eingebracht werden) be­
kommt ihr mit dem nächsten Info-In­
tem. Für heure nur 0 viel: uei ht 
euch den - ag birte cü k im Kalender 
an und nehmt euch vor, au h icher 
hil12ukon men. 

Geburts-Tag. Die mwdtschu z­
organisation Global 2000 feien ihren 
Zwanziger. Im tober 19 2 gründe­
ten e h Anri-Zwencendorf-Dem n­
crandnnen die neben ;reenpeace 

wohl wichtig te umweltp lid ehe Ak­
tivistInnengrupp~. Ihre er te ti n 
war die erfi Igrei he Be etzung der 
Hainburger Au. in den Jahr~n danach 
wurden die Donau- taudämme agy­
maros (H) verhindert und Gabeikovo 

( ) umwelrverträgli er gebaut. W<;;­
niger erfolgrei h waren die Aktionen 
in Lamba h. Bohunice. Kr ko und Te­
melin, dafür aber um'o medienwirksa­
mer. Der Meilen tein von Global 
2000 war zweifello das on 1.2 ~lillio­

nen .. srerreicherlnnen umer ehriebe­
ne Centechnik- olksbegehren (199 ), 
das immerhin ein Imporrvcrbot rur 
gen eränJenen lais na h i h z g. 

Internationale-Text. Wer wi' en 
will, was es mit dem g hängt n olk 
Im K-Hof auf ich hat. kann es 
sich ab Donnerstag, d n 14·. j o\'em­
ber im großen aaJ d \'{ K an­
chauen. Da nämli h tind t die Pre­

miere Je~ ..el rr ni' mw.i theilteru 

mit dem Titel ,.\IA~' \'on liv r 
Augu t. Mare I 0 .. men, Thom 

e y und Chri toph Kom talt.. a 
ja. W'a.\ es on r noch dazu zu sagen 
gibt: am chluss ingen aIJe die Inter­
nationale. Wer aI cl nT t von 
Harr.... pieg I b -hi cl ci r noch Ja­
heim hat. bring ihn mit! 

Voll-gerammelt. rnun Kerzen­
dorIer (Baubürol und di G ·chili lei­
tung machen ufein n m tand auf­
merksam. der hwcr in ug gd1en 
kann: Viele FluchrweCTe ( t.iegenpode­
te, änge etc.) sind mit Regalen, Kj­

·tcn, Bänken. T hen und anderen 
ingen vollgerammelt. die entweder 

on den Gruppen nicht m hr benÖtigt 
werden oder aus Placzmangel "ausgela­
gerr" wurden. D 0 etwas aber gefähr­
lich und erboten i t, ergeht die drin­
gende Auffi rderung an alle, ihr 
Klump wegzuräumen. 

Musik-Website. neer 
www.wuk.arlwukmusik eröffnet sich 
ein guter Einblick in die Musik-Platt­

form des K. Auf der 'taftseite fln-
Jet men. ch sich recht übersichtlich 
7.\w:chr, es fehlt ein Bildmittelpunkr 
was dem G nzen n,uürli h eine gewi~­
t: Würze gibt. Alle vierzig (!) W K­

Bands sind mir omaktmöglichkeit 
aufgelisrer, sowie eine Linklisre mit 

creenshots der bandeigenen eb ites. 
gibt außerdem eine N w jr w1d 

ein n hehleehr besuchte (also rein­
chreiben!) ästebu.ch. Der abs lue' 

Höhepunkt i, t Jer Mp3-Download mit 
grandiosen Musikb ispiclen wukheimi­
eher Musikprodllktion. T Uau h Jie 
nrerpunkre Raumvergabe, Verein. 

Prei e. Regeln. oncakt und Staturen. 
Jie ran par m. vermitteln. leider 
funkri l1icrr der L gin ni hr. um zu s ­
hen. was ich in der geh imni. oll n 
Memberzone verbirgt, aber cl könnr 
ihr ieher in Kürze 'db t erFahren. 
W Kr cb! 
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